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Lokales Tandem in Nürnberg

• Jugendamt/ASD

• AWO Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Nürnberg e.V.
• Jugendhilfeverbund Schlupfwinkel e.V. 
• Rummelsberger Dienste für junge Menschen gGmbH
• SOS-Kinderdorf e.V., SOS Jugendhilfen Nürnberg-Fürth-Erlangen
• Stadtmission Nürnberg e.V., Martin-Luther-Haus
• vsj Verein für sozialpädagogische Jugendbetreuung e.V.

• Beratung und Moderation durch ISS Institut für Sozialarbeit und 
Sozialpädagogik e.V. Frankfurt
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Multi-Tandem Nürnberg
Die neue LEQ bezieht sich auf folgende 

Hilfeformen:

1. Erziehungsbeistandschaft

2. Sozialpädagogische Familienhilfe

3. Ambulantes, betreutes Wohnen
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Tandem Nürnberg - Benannte 

Wirkungsziele

Adressatenbezogene Ziele

Implizit:

Eine Hilfe wirkt, wenn sich

a) die Gesamtsituation des jungen Menschen sich verbessert und

b) individuelle Leitziele erreicht werden.

Dazu wurde ein adressatenbezogenes Zielsystem erstellt.
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Tandem Nürnberg - Benannte 

Wirkungsziele

Organisations- und prozessbezogene Ziele

Implizit:

Das Erzielen von Wirkungen soll die Qualität für die KlientInnen
steigern und materiell und immateriell honoriert werden.

Die Instrumente sollen im Hilfeverlauf unterstützend wirken und 
handhabbar sein.
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Leistungsvereinbarung

• Überarbeitung der Vereinbarung aus 2002/2004
• Erarbeitung von Zielkatalogen mit Indikatoren zur 

Zielerreichung für die Leistungsarten SPFH, EZB, 
ambulantes BW
• Orientierung an Gliederung der neuen Entwicklungsberichte 
• Basis s.m.a.r.t.
• Bewertung der Ausgangssituation und Zielformulierung im 

Kontrakt
• Schwerpunktsetzungen bei den Zielen  (Auswahl und 

Gewichtung von drei Zielen)
• Bewertung der (Zwischen-)Zielerreichung durch alle 

Beteiligten im HPG 
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Entgeltvereinbarung

• Reales und virtuelles Entgelt parallel (während 
der Modellphase 2007 und 2008)

• Virtuelles Budget für wirkungsorientiertes 
Entgelt aus Rückstellungen beim freien Träger 
(1 € pro geleisteter FLS)

• Bonus-Malus-System beim Entgelt aufgrund 
erreichter Indices aus der Wirkungsmessung 
aller geleisteten Hilfen
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Qualitätsentwicklungsvereinbarung

Auswertung aufgrund der Wirkungsmessung

• Auswertung der einzelnen Hilfen
Reflexion für Fachkräfte
Standortbestimmung für die Leistungsberechtigten

• Auswertung durch den freien Träger
eigene Trägerleistung

• Auswertung durch das JA/ASD
Träger (Ranking)
Hilfeformen
Zielkategorien
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Konsequenzen der Auswertung

• Trägergespräch
JA/ASD mit jedem beteiligtem Träger individuell, einmal jährlich

Bewertung der Auswertungsergebnisse
Abschluss und Überprüfung trägerspezifischer 
Zielvereinbarungen

• Trägerkonferenz mit allen beteiligten Träger 
Auswertung der Ergebnisse der Wirkungsmessung
Schwerpunktsetzungen bei der Wirkungsmessung

Schwerpunktsetzung bei der Qualitätsentwicklung
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Tandem Nürnberg -
Verfahren/Indikatorensysteme zur Bewertung 

der Zielerreichung

Wirkungseinschätzung im Einzelfall 

(quantifiziert)

Trägerübergreifende Verwendung 

der Vergleichswerte
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Tandem Nürnberg -
Verfahren/Indikatorensysteme zur Bewertung 

der Zielerreichung

Auftrag

Kontraktgespräch

1. HPG

FortschreibungsG

AbschlussG

6 – 8

Wochen

6 Monate

6 Monate

Je nach Hilfedauer

1. Messung

2. Messung

3.-x. Messung

Abschlussmessung

 

Zielkategorie Zielebene / Leitziel Gewi chtung Woran merken wir das? 

Die Mutter / der Vater   

zeigt angemessene Verhaltenswei sen   

reflektier t ihr /sein Verhalten   

ist in ein soziales Netz eingebunden   

pflegt angemessene Beziehungen    

löst Konflikte angemessen   

ist of fen für Erfahrungen   

Das Kind / der Jugendliche   

zeigt angemessene Verhaltenswei sen   

reflektier t sein Verhalten   

ist in ein soziales Netz eingebunden   

hat angemessene Beziehungen zu Gleichaltrigen   

löst Konflikte angemessen   

ist of fen für Erfahrungen   

 

 

Entwicklung 
sozial 

lebt straffr ei   

Die Mutter / der Vater   

ist umfassend aufgeklärt   

verwendet eine wertschätzende Sprache     

gestaltet verantwortungsvoll di e Partner schaft   

setzt sich realistisch und reflektiert mit 

ihrer/seiner Familienplanung auseinander 
  

Das Kind / der Jugendliche   

ist umfassend aufgeklärt   

verwendet eine wertschätzende Sprache      

gestaltet verantwortungsvoll Part nerschaft   

 

Entwicklung 
sexuell 

setzt sich realistisch und reflektiert mit seiner  

Familienplanung auseinander 
  

Die Mutter / der Vater   

nimmt ihre/seine Elternrolle kompetent wahr   

reflektier t ihre/seine Rollenbilder, -

zuschreibungen selbstkritisch und realistisch   

  

verfügt über Konf likt lösungsstrategien   

nutzt  Angebote zur Förderung der 

Elternkompetenzen   

  

gestaltet familiäre Beziehungen   

hat sich mit dem eigenen kulturellen Hintergrund 

auseinandergesetzt 

  

richtet ihr /sein Handeln nach gesellschaftlich 

akzeptier ten Wert- und Normvorstellungen aus 

  

gewährlei stet das Kindeswohl innerhalb der 

Familie 

  

Das Kind / der Jugendliche   

reflektier t seine Rollenbilder, -zuschreibungen 

selbst kr itisch und realistisch 

  

verfügt über Konf likt lösungsstrategien   

gestaltet familiäre Beziehungen   

hat sich mit dem eigenen kulturellen Hintergrund 

auseinandergesetzt 

  

 
Familien-
situat ion, 

 
Familiäre 
Bezi ehungen, 
 
Elternarbeit   
  

richtet sein Handeln nach gesellschaf tlich 

akzeptier ten Wert- und Normvorstellungen aus 

  

Die Mutter / der Vater   

hält sich an organisatorische 

Rahmenbedingungen 

  

akzeptier t die Hilfe in Form der  

Sozialpädagogischen Familienhilfe 

  

Das Kind / der Jugendliche   

hält sich an organisatorische 

Rahmenbedingungen 

  

 
Akzeptanz der 
Betreuung 

akzeptier t die Hilfe in Form der  

Sozialpädagogischen Familienhilfe 

  

Bundesmodellprojekt „Wirkungsorientierte Jugendhilfe“ 
Tandem Nürnberg 
 
Bewertungsbogen: Sozialpädagogische Familienhilfe 
 

 

Vielen Dank für Ihre Teilnahme am Bundesmodellprojekt. Das folgende Formular 

führt Sie Schritt für Schritt durch die erforderlichen Angaben. Neben den Kopfdaten 

müssen Sie 13 Zahlen und 3 Indikatoren eintragen – in 10 Minuten erledigtin 10 Minuten erledigtin 10 Minuten erledigtin 10 Minuten erledigt! 

 
1) Kopfdaten 
 

Name: 

Aktenzeichen: 

Gesprächsanlass: 

Datum: ausfüllende Fachkraft: 

 

 
2) Wie wird der Entwicklungsstand des jungen Menschen eingeschätzt? 
 (Bitte 10 Zahlen zwischen 0 und 10 eintragen) 
 
Jede Zie lkategorie wird auf einer Skala von 0 (hoher erz. Bedarf) bis 10 (kein erz.Bedarf) bewertet. 
Im ersten Hilfeplangespräch ist die maximale Bewertung 8, um für positive Entwicklungen Bewertungsspie lraum zu 

lassen. 

 

Zielkategorie 
Einschätzung 

(0 – 10) 

Die Mutter / der Vater  

Wohnen  

Alltag & lebenspraktischer Bereich  

Freizeitinteressen u. -verhalten  

Familiensituation / Familiäre Beziehungen / Elternarbeit  

Akzeptanz der Betreuung  

Das Kind / der Jugendliche  

Schule / Ausbildung / Beruf  

Entwicklung körperlich  

Entwicklung seelisch / emotional  

Entwicklung sozial  

Entwicklung sexuell  
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Tandem Nürnberg -
Verfahren/Indikatorensysteme zur Bewertung 

der Zielerreichung
Zielkategorie Zielebene / Leitziel „Woran merken wir das?“ 

Der junge Mensch  

 hat ausreichend Wohnraum 

 nutzt den Wohnraum entsprechend den alltäglichen Erfordernissen 

 verfügt über ausreichendes funktionstüchtiges Mobiliar 

 gestaltet seinen Wohnraum individuell 

lebt in der eigenen Wohnung 

 Sonstiges  

 integriert sich in die Hausgemeinschaft 

 kennt sich in seinem Wohnumfeld aus 

 nutzt die öffentlichen Verkehrsmittel 

nutzt die Möglichkeiten seines 

Wohnumfeldes 

 Sonstiges 

 zieht um 

 renoviert die Räumlichkeiten, in denen er lebt zeitnah 

 richtet die Wohnung komplett ein 

 organisiert die notwendigen Arbeiten 

passt sich Veränderungen an 

 Sonstiges 

 hat ein eigenes Zimmer  

 hat eine Rückzugsmöglichkeit innerhalb der Wohnung (Intimsphäre)  

 pflegt den Kontakt zu den Mitbewohner und -innen 

 reflektiert das Zusammenleben in der Wohngruppe/-gemeinschaft 

 Wohnen  

lebt in einer Wohngruppe / 

Wohngemeinschaft 

 Sonstiges 

 

Bewertung 
von 10 

Kategorien 
(Skala 1-10)

Auswahl und 
Gewichtung von 

3 Leitzielen

Zuordnung zu den Leitzielen 
(unverbindlicher Katalog)
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Tandem Nürnberg -
Verfahren/Indikatorensysteme zur Bewertung 

der Zielerreichung

Hilfeplangespräche T0 bis Tn

1) Bewertung der Zielkategorien
2) Auswahl von max. 3 Leitzielen für die Hilfe

3) Gewichtung der 3 Leitziele untereinander

4) Auswahl von Indikatoren
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Tandem Nürnberg -
Verfahren/Indikatorensysteme zur Bewertung 

der Zielerreichung

Maßnahmenwirkung

Summe der Fälle (1..i..n)
einer Maßnahme eines Trägers in einem Jahr

Einzelfallwirkung Fall i

Gewichtete Summe:
a x Zielwirkung + b x Entwicklungswirkung,

wobei a + b = 1; die Gewichte variieren nach Hilfeart
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Tandem Nürnberg - Anreizsystem


